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Abendstimmung^an der Llmmat

Bor titm lEmnadjtnt

Emil Sehibli

Mein Herz war dumpf. Ich lag in schweren Ketten.

Erloschen war der Seele reines Licht.

Ich war ein böses Tier und hörte nicht,

Wie Gott mir rief, mich sanft an sich zu betten

O süsses Licht, in blauer Dämmerweite

Als zarter Bogen übers Land gespannt;

Dich schau ich an, dir bin ich zugewandt,

Damit ich mich dem Ewigen bereite.

Der Abend glänzt in Gold und grüner Seide,

Er trägt ein Band aus dunklen Amseltönen.

Ich kniee betend vor dem ewig Schönen,

Und Freude blüht empor aus meinem Leide.
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»beàtimmung'sn à kimmst

Vor dem Nmmchtm
Lrnil Lvìridli

^Is!n Hsr^ vvsr duinpl. Ick IsA in sckrveren ketten,

krloscksn vvsr der Leele reines bickt.

Ick war ein Kc868 lier unà körte nickt,

^Vie dctt mir riel. mick 8anlt an 8Ìck xn ketten

O süsses kickt, in dinner Osnimei-tveits

.bis werter LoZen ükers bsnd Zespsnnt;

Oick scksu ick sn, ckr bin ick ^uZevsndt,

llsinit ick inick dem kwizen bereite.

Der ^.ksnd Zisn^t in doid und Zrünsr Leids,

kr trsZt ein Lsnd sus dunklen ibmseltönen.

Ick Kniee betend vor dein erviZ Lckönen,

Idnd krende bliikt empor sus Mkinsin beide.
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